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Lehrverfaſſung. 
Knaben⸗Mittelſchule zu Thorn. 


1910/ eS 


I. Allgemeine 


1. Gtundenverteilungsplan der 
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Mittelſchullehrer Gruhnwald 
Mittelſchullehrer Hoppe 
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Mittelſchullehrer Paul 
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Mittelſchullehrer Witt 
Mittelſchullehrer Poraſchik 


Mittelſchullehrer Schmechel 


Mittelſchullehrer Ruppin 
Mittelſchullehrer Steinhauf 


Mittelſchullehrer Naraſchewski 


Zeichenlehrer Lorenz 


Lehrer a. d. Mittelſchule Marks 
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2. Lehrgegenſtände nebſt Stundenzahl in den einzelnen Stufen. 


Die Zahl der Unterrichtsſtunden beträgt 
in Stufe 


Nr. Lehrgegenſtände E 
VIII VII Vi | Vv | Iv III III 
| | int a) NI AA 
1a. Evangeliſche Religion 3 3 3 | 2 2 2 ZAN MELA | 
ahe e Saas 
1b. Katholiſche Religion 3 Bi 3 Ge 2 2 | 2 2 
2 * a — —— > 
10. Jüdiſche Religion 53 | A oe A |e 
— = — E 
2 Deutſch 11 9 | gme 4 4 4 4 
2 | | 9 j 
— a | 2 | 
3. Franzöſiſch — — — 5 5 5 5 5 | 
4. Engliſch (wahlfrei) | 2 2 | 2 
5. Geſchichte T 
2 = e ¡El roma N = 
6. Erdkunde (Heimatkunde in VI) = 2 2 2 2 2 
= ell ds | - 
| 
7a. Rechnen 5 5 5 43 3 3 3 
7b. Raumlehre „ — 1 2 | 3 3 3 
= | - = = = 
8a. Naturgeſchichte = | — = 2 | De 2 2 2 
= Co —— a 
8b. Phyfit ä — | 2 2 2 2 
1 : | ji Sa | 
8c. Chemie „ = — 1 1 1 
| — — — E S 
A 3 
9. Schreiben 1 
10. Zeichnen -e E > 222 2 
. 1 
11. Singen „ 1 
= 1 = | A 
12. Turnen a 2 3 3 3 | 3 9 
| | | | 
| | | 
30 22 26 | 32 | 321 2 | 32 


3. Der Lehrplan. 


Infolge der am 3. Februar 1910 vom Herrn Kultusminiſter von Trott zu Solz erlaſſenen 
„Beſtimmungen über die Neuordnung des Mittelſchulweſens“ ſtand das verfloſſene Schuljahr ganz unter 
dem Zeichen des Überganges. Wenn der in den „Beſtimmungen“ veröffentlichte Lehrplan für das verfloſſene 
Jahr auch noch nicht verbindlich war, ſo war er doch faſt alleiniger Führer und Wegweiſer in der Schul⸗ 
arbeit. Beim Beginn des Schuljahres wurde die alte Klaſſenbezeichnung, nach der die achte Jahresſtufe 
Oberklaſſe genannt wurde, fallen gelaſſen und den „Beſtimmungen“ entſprechend umgeändert. Dann wurde 
gemäß der Aufforderung des Magiſtrats vom 2. Auguſt 1910, der den Ausbau und die Einrichtung Der 
Knaben⸗Mittelſchule nach den „Beſtimmungen“ zum 1. April 1911 beſchloſſen hatte, auf Grund derſelben 
ein neuer Lehrplan ausgearbeitet und der Königlichen Regierung zu Marienwerder zur Genehmigung ein- 
gereicht. Der neue Plan ſieht die Einrichtung der 9. Jahresklaſſe vor, die Oſtern 1911 durch Einſchiebung 
einer neuen Stufe zwiſchen Unter- und Mittelſtufe, der Klaſſe VI, geſchaffen wird. In dieſe Klaſſe werden 
fortan Volksſchüler, die das dritte Schuljahr vollendet haben und nach dem Urteil ihrer Lehrer die nötige 
Reife beſitzen, ohne Prüfung aufgenommen. 

Wegen Raummangels wird hierunter nur ein kleiner Teil des neuen Lehrplanes der Knaben-Mittel⸗ 
ſchule, die allgemeinen Beſtimmungen und das Ziel der einzelnen Unterrichtsfächer, zum Abdruck gebracht: 


A. Allgemeine Beſtimmungen. 


J. Einrichtung der Knaben⸗Mittelſchule zu Thorn. 


Die paritätiſche Knaben-Mittelſchule zu Thorn ift nach den „Beſtimmungen über die Neuordnung des 
nat ae A pe E 
Mittelſchulweſens“ vom 3. Februar 1910 eingerichtet. 

Sie iſt voll ausgeſtaltet und umfaßt neun aufſteigende Jahreskurſe, in neun geſonderten Klaſſen 
IX—I, von denen die Klaſſen IX, VIII, VII die Unterſtufe, VI, V. IV die Mittelſtufe, III, II, I die 
Oberſtufe bilden. 

Die Höchſtzahl der Schüler in den Klaſſen IX —IV beträgt 50, in den Klaſſen III I 45. 
Wegen der großen Zahl der Schüler, die Oſtern 1911 zirka 850 beträgt, find die einzelnen Jahres- 
kurſe in je 2—3 Parallelklaſſen (a, b, e), im ganzen in 21 Klaſſen geteilt. Die Gliederung iſt Oſtern 1911 
folgende: 

IX a, b. VIII a, b, e. VII a, b, e. VI a, b, e. Va, b. IV a, bye: 
III a, b, e. II. I. 

Das Mindeſtalter für den Eintritt in Klaſſe IX beträgt in der Regel 6, für den Eintritt in die 

VI. Klaſſe 9 Jahre. 
r Das Schulgeld beträgt für einheimiſche Schüler 48 Mark, für hier in Penſion befindliche 66 Mark, 
für auswärts wohnende 82 Mark; ſind auswärtige Schüler hier in eigener Wirtſchaft untergebracht, ſo 
zahlen ſie wie die einheimiſchen 48 Mark. Der Austritt innerhalb des Vierteljahres entbindet nicht von 
der Verpflichtung, das Schulgeld für das ganze Vierteljahr zu entrichten. Es iſt eine angemeſſene Zahl 
von Freiſtellen für ſolche unterſtützungsbedürftige Schüler eingerichtet, die fic) durch Begabung, Fleiß und 
gutes Betragen auszeichnen. 


II. Lehrer. 


a 1. In den Klaſſen der Mittel- und Oberſtufe werden grundſätzlich als Klaſſenlehrer nur Lehrer 
beſchäftigt, die das Zeugnis der Befähigung zum Unterricht an Mittelſchulen erworben oder die Prüfung 
für das höhere Schulamt beſtanden haben. 

x 2. Den Unterricht in Geſang, Zeichnen und Turnen erteilen nur Lehrer, die eine beſondere Vorbildung 
für dieſe Fächer nachgewieſen und die Prüfungen abgelegt haben. 


III. Stundenplan. 
Der Unterricht iſt in allen Fächern außer Engliſch verbindlich. 
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B. Lehrpläne der einzelnen Unterrichtsfächer. 


1. Religion. 

Evangeliſche Religion. Ziel. Kenntnis der Haupttatſachen aus der Heilsgeſchichte, Ver- 
ſtändnis des evangeliſchen Bekenntniſſes, dadurch Wedung und Kräftigung der religibs-ſittlichen Anlagen 
des Kindes, um es zu befähigen, ein evangeliſch-chriſtliches Leben zu führen und innerhalb der Gemeinde 
ſich zu betätigen 

Katholiſche Religion. Der katholiſche Neligionsuntervicht in der Mittelſchule foll die Schüler 
durch Lehre und Übung ſoweit heranbilden, daß ſie in ihrem ſpäteren Berufe mit Verſtändnis und Freude 
ihre religiójen Pflichten erfüllen. 

2. Deutſch. 


Verſtändnis der deutſchen Sprache in Wort und Schrift. Fertigkeit im ſprachrichtigen und klaren 
Gedankenausdruck. Einige Bekanntſchaft mit der vaterländiſchen Literatur zur Erweckung der Freude an 
ihrer Schönheit ſowie der Liebe zu ihr und zu dem Vaterlande. 

Sprachlehre. Die Fähigkeit der Kinder, unter Vermeidung der Fehler der Umgangssprache mit 
Bewußtſein richtig zu ſprechen und zu ſchreiben und ſich, ſoweit es die Jugend der Kinder geſtattet, auch 
der Schönheiten der Form unſerer Mutterſprache bewußt zu werden. 

Rechtſchreibung. Sicherheit in der Anwendung der Regeln der Rechtſchreibung bei Anfertigung 
von Schriftſtücken mannigfachſter Art. 

Aufſatzübungen. Fertigkeit des Kindes, Stoffe feines Anſchauungs- und Gedankenkreiſes klar 
und richtig ſchriftlich darzuſtellen. 

3. und 4. Franzöſiſch und Engliſch. 

Sicherheit begrenzter, grammatiſcher Kenntniſſe; Fähigkeit, geſprochenes Franzöſiſch richtig aufzufaſſen, 
ſowie leichtere Schriftwerke dieſer Sprache zu leſen. Einige Gewandtheit im mündlichen und ſchriftlichen 
Ausdruck. 

5. Geſchichte. 

Einblick in die großen Zeiten der Entwickelung unſeres Volkes bis zur Gegenwart. 

Verſtändnis und Sinn für die Größe des Vaterlandes und die Verdienſte ſeiner Fürſten und hervor— 
ragenden Männer auf mannigfaltigen Gebieten. Kenntnis wichtiger Ereigniſſe der alten und mittelalterlichen 
Geſchichte. 

6. Erdkunde. 


Heimatkunde. Ziel iſt das Heimiſchwerden des Kindes in dem Heimatsort und in der um⸗ 
gebenden, die Eigenart des Heimatsortes bedingenden Landſchaft, ſowie die Liebe zur Heimat. Der Unter- 
richt in der Heimatkunde bildet gleichzeitig die Vorbereitung für den Unterricht in Erdkunde, Naturkunde 
und Geſchichte. a 

Geographie. Eingehendere Kenntnis und genaueres Verſtändnis der natürlichen Beſchaffenheit des 
Vaterlandes und der Beziehungen zwiſchen ſeinen Bewohnern und ſeiner Natur. Näherere Bekanntſchaft 
mit Europa und allgemeinere mit den übrigen Erdteilen. Einiges Wiſſen von dem Bau und der Geſtaltung 
der Erde und ihrer Stellung als Weltkörper, ſowie von der ſie umſchließenden Lufthülle. 


7. Mathematik. 


Rechnen. Sicherheit und Gewandtheit im Rechnen, beſonders im Kopfrechnen mit ganzen und 
gebrochenen Zahlen in Anwendung auf die Verhältniſſe des bürgerlichen Lebens. Einſicht in das Weſen 
der Grundrechnungsarten mit allgemeinen Zahlen. 

Arithmetik. Grundlage der Arithmetik und Algebra. Buchführung. Befähigung, ordnungsmäßig 
und ſorgfältig über Einnahme und Ausgabe des Hausſtandes, ſowie eines einfachen, kleinen Gewerbebetriebes 
Rechnung zu führen, etwaige Erſparniſſe vorteilhaft anzulegen und in beſonderen Fällen die Beſchaffung 
größerer Mittel zweckentſprechend zu bewirken. — Dadurch Weckung des Sinnes für Ordnung und Sparſamkeit. 


Raumlehre. Kenntnis der für das praktiſche Leben wichtigen Lehrſätze aus der ebenen und 
körperlichen Raumlehre. Fähigkeit, ſie in Konſtruktions- und Berechnungsaufgaben anzuwenden. Fertigkeit 
in der Berechnung gradliniger Figuren und des Kreiſes, ſowie der einfachen Körper und ihrer Teile. 


8. Naturkunde. 

Naturgeſchichte. Kenntnis und Verſtändnis des Baues und der wichtigſten Lebensäußerungen 
der Pflanzen, Tiere und des Menſchen. 

Die mannigfaltigen Beziehungen der Lebeweſen zueinander wie zum Menſchen. 

Kenntnis der für den Menſchen wichtigſten Mineralien. — Liebe zur Natur. Befähigung, durch eigene 
Beobachtung ſpäter an der Hand volkstümlicher Schriften ſich weiter zu bilden, die Natur zu betrachten, zu 
benutzen und ſich ihrer zu freuen. 

Naturlehre: Phyſik und Chemie. Kenntnis der wichtigeren phyſikaliſchen und chemiſchen Er— 
ſcheinungen und Geſetze, insbeſondere derer, die für das häusliche, gewerbliche und Verkehrsleben ſowie für 
Klima und Wetter Bedeutung haben. 

9. Schönſchreiben. 


Eine ſaubere, deutliche, fließende, gewandte Schrift in allen, auch in ſchnell gefertigten Schriftſätzen. 


10. Zeichnen. 

Das Freihandzeichnen ſoll die Schüler befähigen, die Dinge ihrer Umgebung nach Form 
und Farbe ſelbſtändig zu beobachten und das Beobachtete frei, einfach und geſchmackvoll darzuſtellen. 

Das Linearzeichnen ſoll die Schüler im Gebrauche des Reißzeuges, des Reißbrettes, der 
Schiene und des Dreiecks üben, ſie in das Verſtändnis für Werkzeichnungen einführen und das räumliche 
Vorſtellungsvermögen entwickeln. 

11. Geſang. 

Befähigung der Schüler, in der Familie und im Freundeskreiſe ihre Lieder zu ſingen, am gottesdienſt— 
lichen Geſang der Gemeinde ſich würdig zu betefligen und auf Grund der Entwickelung des muſikaliſchen 
Görs und Geſchmacks und der erworbenen muſikaliſchen Kenntniſſe und Fertigkeiten auch im ſpaͤteren 
Leben ſich mit Erfolg geſanglich zu betaͤtigen und zu vervollkommnen. 

Die in der Geſangſtunde erlernten Melodien werden in den Stunden für Religion, Deutſch, Turnen x. 
verwendet. 

12. Turnen. 

Forderung der Geſundheit, Kraft und Gewandtheit des Körpers; Natürlichkeit und Anmut in Haltung 
und Bewegung. Stärkung von Selbſtvertrauen, Mut und Ausdauer. Willige Unterordnung unter gegebene 
Befehle und gemeinſchaftliche Zwecke. Bei den Knaben Ausſtatten mit Fertigkeiten, die für den Dienſt im 
vaterländiſchen Heer wertvoll ſind. 


4. Bibliothek und Lehrmittel. 
a) Bibliothek. 


Die Handbibliothek wurde von Herrn Mittelſchullehrer Witt verwaltet. Sie wurde nach Maßgabe 
der zur Verfügung ſtehenden Mittel erweitert. Es wurden beſonders Werke, die den Unterricht in Ver— 
bindung mit Knabenhandarbeit betreffen, angeſchafft. Auch im abgelaufenen Schuljahr machte Herr Mittel— 
ſchullehrer a. D. Moritz der Schule eine Zuwendung. Er überwies ihr als Geſchenk eine Reihe von Bänden 
der deutſchen Klaſſiker. Der Herr Kultusminiſter überwies der Bibliothek durch Herrn Kreisſchulinſpektor 
Schulrat Katluhn das Werk: „Eine Reife durch die deutſchen Kolonien, Band 2—3.“ Die Anſtalt jagt 
den Spendern für dieſe wertvolle Bereicherung ihrer Bibliothek herzlichſten Dank. 

b) Lehrmittel. 

Die Lehrmittel für Phyſik und Chemie verwaltete Herr Mittelſchullehrer Dreyer, für Naturgeſchichte 
Herr Mittelſchullehrer Poraſchik, für die übrigen Unterrichtsfächer Herr Mittelſchullehrer Kowalski. Da 
in den Etat mehr Mittel geſtellt waren als früher, ſo konnte die Lehrmittelſammlung erheblich erweitert und 
ergänzt werden. Die Anſchaffungen betrafen beſonders „Geſchichte“ und „Naturgeſchichte“. 


II. Statiſtiſche Mitteilungen. 


Schülerzahl. 


Am 1. Mai 1910. Am 1. März 1911. 
Klaſſe evang.  tathol moſ. Sa. | evang. fathol. moj. | Sa. 
I 37 8 1 46 32 6 1 39 
II 8 6 2 46 | 34 6 2 42 
[Ia 24 2 6 22 8 2 32 
ITb 22 1 3 6 20 11 3 34 
IVa 2 7 1 0 29 16 1 46 
IVb 8 17 = 50 12 14 = 46 
IVe 38 2 — 0 Y 11 — 48 
Va 29 3 1 3 28 13 1 42 
Vb 22 20 2 44 21 19 2 42 
Ve 23 9 42 23 19 — 42 
Va 28 14 1 43 26 15 1 42 
Vla 23 19 42 24 21 — 45 
VIb 30 8 3 11 33 8 3 4 
Vie 26 16 42 0) 14 = 44 
Vila 26 12 — 38 27 12 = 39 
VIIb 21 18 = 39 18 18 — | 36 
Vile 22 15 1 38 23 15 1 | 39 
VIIa 31 17 lo 48 33 15 - | 48 
VIII b 35 10 3 | 48 34 12 2 | 48 
aufen 606 Yo) | (32,1 % 6490 ia (65,9%) | (81,7 %) oe % | * 


Im Laufe des Jahres haben 89 Auswärtige die Schule beſucht; von dieſen waren 32 in Penſion 
in der Stadt. 


Schülerzahl am 1. März 1910 
Abgang zu Oſtern 1910 


Zugang bis zum J. März 1911 
Geſamtzahl 
Abgang bis zum 1. März 1911 
Beſtand am 1. März 1911 FA ee Ge 
Schülerzahl am 1. November 1910: 801 (am 1. November 1909: 774). 


Im Schulbad wurden im Winterhalbjahr an 22 Bade-Tagen (Sonnabend) 360 Bäder genommen. 
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Ill. Verfügungen der Behörden. 


P. Sch. K. 4. 4. 10. Die Wahl des Lehrers Gieſe an der Knaben-Mittelſchule zum techniſchen Lehrer 
am hieſigen Königlichen Gymnaſium wird beſtätigt. 

K. Reg. 22. 3. 10. Die Wahl des Lehrers Naraſchewski aus Gr. Winkeldorf, Kreis Raſtenburg, für 
die endgültige Verwaltung einer Mittelſchullehrerſtelle an der Knaben-Mittelſchule 
vom 1. 4. 10 wird bejtátigt. Er ift am 1. Schultage von dem Rektor in fein 
Amt einzuführen. 

Min. 31. 3. 10. Auf die Gewährung von Urlaub behufs Teilnahme an Vereinstagungen wahrend 
der Schulzeit darf wegen der Störung des Schuldienſtes nicht mehr gerechnet werden. 

Reg. Präſ. 17. 6. 10. Der Zeichenlehrer Lorenz wird zur Teilnahme an dem vom 27. 6. bis 6. 8. 
1910 an der Handwerkerſchule in Breslau ſtattfindenden Kurſus für das Fad- 
zeichnen der Maler zugelaſſen. 

Mag. 25. 6. 10. Das Verbot des Badens in der offenen Weichſel ift wiederum bekannt zu geben. 

Sch. Dep. 2. 8. 10. Die Knaben-Mittelſchule wird auf grund der „Beſtimmungen vom 3. 2. 10“ zum 
1. 4. 11 neu organiſiert. Bis 1. 10. 10 iſt ein neuer nach den „Beſtimmungen“ 
ausgearbeiteter Lehrplan einzureichen. 

Min. 3. 8. 10. Für Turnen find fortan grundſaͤtzlich 3 verbindliche Wochenſtunden einzuſetzen. 

Eiſenbahn-Dir. Danzig, Die Schüler find auf das Gefährliche der Beſchaͤdigung der Betriebseinrichtungen 

Reg.⸗Präſ. 5. 10. der Eiſenbahnen und des Legens von Steinen auf die Schienen aufmerkſam zu 
machen und entſprechend zu belehren. 

Sch. Dep. 29. 9. 10. Die Verwaltung der allgemeinen ſtädtiſchen Lehrerbibliothek iſt dem Mittelſchullehrer 
Witt übertragen. 

e Befolgung des Züchtigungserlaſſes des Miniſters vom 19. 1. 1900, 3.81. 1900, 

231, wird erneut zur Pflicht gemacht. 

Min. 26. 9. 10. Rege Beteiligung der Lehrer an der Zählung am 1. und 2. Dezember d. Is. wird 
erwartet. 

Sch. Dep. 8. 12. 10. Der Verwaltungsausſchuß für die allgemeine ſtädtiſche Lehrerbibliothek wird aus 
den Mittelſchulrektoren Lehnert (Vorſitzender), Lott ig, dem Rektor Bator und 
dem Mittelſchullehrer Witt (Bibliothekar) gebildet. 

K. Reg. 14. 2. 11. Die Wahl des Lehrers Laabs aus Freyſtadt Wpr. für die endgültige Verwaltung 
einer Elementarlehrerſtelle an der Knabenmittelſchule vom 1. 4. 11 wird beſtätigt. 
Er ift am genannten Tage durch den Rektor in fein Amt einzuführen. 


IV. Geſchichte der Schule. 


Im Schuljahr 1910/11 war der Wechſel im Lehrerkollegium erfreulicherweiſe gering. Am 23. 3. 10 
ſchied aus dem Lehrkörper der Lehrer Gieſe, um als techniſcher Lehrer ins hieſige Gymnaſium überzutreten. 
Am 7. 4. 10 wurden die Mittelſchullehrer Steinhauf aus Rogaſen und Naraſchewski aus Groß 
Winkeldorf, Kreis Raſtenburg, von dem Unterzeichneten in ihr neues Amt an der Knaben Mittelſchule 
eingeführt. 

„Max Steinhauf, geboren am 9. 11. 1887 als Sohn des Lehrers Julius Steinhauf zu Trebiſch, 
Kreis Schwerin a. W., katholiſcher Konfeſſion, beſtand am 14. 2. 1902 in Rawitſch die erſte und am 
31. 5. 1905 in Paradies die zweite Lehrerprüfung, am 29. 10. 1909 in Poſen die Mittelſchullehrer- und 
am 22. 11. 1910 in Danzig die Rektorprüfung für Volksſchulen. Er war als Lehrer vom 1. 4. bis 
1. 12. 1903 in Lupitze, Kreis Bomſt, vom 1. 12. 1903 bis 1. 4. 1905 in Priement, Kreis Bomſt, vom 
1. 4. 1905 bis 1. 7. 1907 in Kuſchten, Kreis Meſeritz, und vom 1. 7. 1907 bis 1. 4. 1910 als 
Präparandenlehrer in Rogaſen tätig.“ 


Kr. Sch. Inſp. 10. 10. 10. 
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„Willi Naraſchewski, geboren am 24. 11. 1881 als Sohn des Eiſenbahnaſſiſtenten Wilhelm Naraſchewski 
zu Bokellen, Kreis Juſterburg, evangelijder Konfeſſion, beſtand am 1. 3. 1902 in Waldau die erſte, am 
30. 4. 1904 in Hohenſtein die zweite Lehrerprüfung und am 23. 9. 1909 in Königsberg die Mittelſchul— 
lehrerprüfung. Er wirkte als Lehrer in Wenden, Kr. Raſtenburg, vom 1. 4. 1902 bis 1. 11, 1906 und 
in Groß Winkeldorf, Kreis Raſtenburg, vom 1. 11. 1906 bis 1. 4. 1910.“ 

Die vaterländiſchen Feſte wurden in der üblichen Weiſe mit Feſtrede, Chorgeſängen und Deklamationen 
gefeiert. Bei der Sedaufeier am 2. September hielt Herr Mittelſchullehrer Steinha uf die Feſtrede, bei 
der 40 jährigen Jubelfeier der Wiedererrichtung des deutſchen Reiches am 18. Januar Herr Hilfslehrer 
Schulz und bei der Kaiſersgeburtstagsfeier am 27. Januar Herr Lehrer Blum. Bei dieſer Feier 
erhielten die Schüler Curt Ehm und Benno Salewski, Klaſſe 1, und Paul Siemon, Klaſſe II, als Geſchenk 
Seiner Majeſtät, von Herrn Kreisſchulinſpektor Schulrat Katluhn ausgehändigt, die Werke: „Deutſche 
Seemacht einſt und jetzt“ von Wislieinus; „Marinealbum“, herausgegeben vom Flottenverein, und „Deutſche 
Schiffahrt in Wort und Bild“ von Bohrdt. 

Der Geſundheitszuſtand der Schüler war im verfloſſenen Schuljahr ſehr günſtig. Schwere Erkrankungen 
kamen nur in zwei Fällen vor, die zum Tode führten: Zwei liebe, hoffnungsvolle Schüler verſchieden nach 
kurzem, aber ſchwerem Krankenlager, Hellmut Hahn, Klaſſe Vil a, am 25. 1. 1911 an Herzſchwäche und 
Stanislaus Suchorski, Klaſſe V b, am 23. 2. 1911 an Gelenkrheumatismus. Ihre Mitſchüler gaben ihnen 
unter Führung ihrer Lehrer das letzte Geleit. Auch der Geſundheitszuſtand der Lehrer war nicht ungünſtig, 
da nur zwei Erkrankungen von längerer Dauer vorkamen. Herr Mittelſchullehrer Hoppe ſetzte den Dienſt 
infolge eines heftigen Gichtanfalles von 2.—16. 9. und Herr Lehrer an der Mittelſchule Marks infolge 
Influenza vom 4.— 11. aus. Durch leichte Erkrankungen wurden am Dienſt behindert: 

Herr Mittelſchullehrer Gruhnwald vom 7.—9. 2., 


" A Hoppe am 9. 2., 

" N Dreyer am 16. 8. 

” „ Kowalski vom 1. 270 

„ A Szymanski am 23. 5., vom 18.—19. 10., 30. 11.—2. 12., am 8. 2., 
„ 7 Steinhauf am 29. 8., vom 11.—12. 11., 29. 11.—2. 12., am 30, 1., 


" > Naraſchewski vom 14.—15. 9., 
„ Lehrer an der Mittelſchule Sieg am 26. 8., vom 8.—9. 11 
„ Hilfslehrer Schulz am 28. 1. 
Es waren beurlaubt: 
Herr Mittelſchullehrer Gruhnwald am 25. 5. von 10 Uhr ab zur Synodalſitzung; am 22. 8. 
nach Culmſee Familienangelegenheiten halber; 


» e Dreyer vom 19,—23, 5. wegen ſchwerer Erkrankung und des Todes 
ſeines Vaters; 
" S Paul vom 11.—12. 11. nach Perleberg Familienangelegenheiten halber; 
" „ Fabian am 17. 8. und 9. 11. zur Schöffenſitzung; vom 21.— 22. 9. 
nach Zoppot zur Vorſtellung und Probelektion; 
" „ Schmechel vom 30. 5.—1. 6. nach Bülowsheide zum Begräbnis feiner 
Schwägerin; 

„ " Ruppin am 18, und 20. 5. von 9 Uhr ab wegen des in Thorn ſtatt— 
findenden Provinzialſängerfeſtes. 

* " Steinhauf vom 5.—9. 9. wegen eines Trauerfalles in der Familie; 


vom 21.— 23. 11. nach Danzig zur Ablegung der Rektorprüfung für 
Volksſchulen; 
a Zeichenlehrer Lorenz vom 4.—6. 8. nach Breslau zur Teilnahme an einem Aus— 
bildungskurſus im Malen. 
„ Lehrer an der Mittelſchule Marks am 21. 5. nach Elbing zum Begräbnis feiner Schwägerin. 
1 t E A Blum am 25. 1. wegen ſchwerer Erkrankung in der Familie. 
Herr Hilfslehrer Schulz vom 27.—30, 4. zur Ablegung der zweiten Lehrerprüfung in Thorn. 


Wegen zu großer Hitze mußte der Unterricht am 3., 4., 11, 13., 14., 15. und 16, 5. von 11 Uhr 
ab, am 4. 8. von 12 Uhr ab geſchloſſen werden. Am 9. 5. unternahmen alle Klaſſen unter Leitung ihrer 
Klaſſenlehrer Ausflüge in die Umgebung Thorns. Die Klaſſen I, IV, Vb und Vad fuhren im Sonderzug 
nach Ottlotſchin an der ruſſiſchen Grenze; die Klaſſen II und IIIb machten eine Rundtour über Bromberg 
und Oſtrometzko; die Klaſſen Illa und Va gingen nach Barbarken; die Klaſſen VI b, VIe, VII a, 
VII b, Vile ſuchten Rudak auf, wo fih im Laufe des Tages auch die Klaſſe Ve nad einem größeren 
Fußmarſch einſtellte; die Klaſſen VIa, VIII a, VIII v begaben fih nach Grünhof. Die Ausflüge waren 
vom herrlichſten Sommerwetter begünſtigt, ſodaß die denkbar freudigſte Stimmung herrſchte. 

Am 4. Mai fand in der Aula eine Kreislehrerkonferenz unter dem Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors 
Schulrat Katluhn ſtatt, zu der auch das Lehrerkollegium eingeladen war. Es folgte der Einladung 
vollzählig. 

Im Auftrage des Königlichen Konſiſtoriums beſuchte Herr Pfarrer Jacobi in Thorn in den Tagen 
vom 21.—24. 9. und 20.— 24. 2. den evangeliſchen Religionsunterricht aller Klaſſen. 


V. Mitteilungen an die Eltern. 


Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag den 20. April, vorm. 9 Uhr. Die Aufnahme neuer 
Schüler findet am Sonnabend den 1. April, vorm. 9 Uhr, ſtatt. Bei der Anmeldung ſind der Geburtsſchein, 
der Impf- bezw. Wiederimpfſchein, das Abgangszeugnis oder der Überweiſungsſchein der zuletzt beſuchten 
Schule und von den evangeliſchen Anfängern der Taufſchein vorzulegen. Schüler der hieſigen Volksſchulen, 
die nach dem Urteil ihrer Lehrer das Ziel der Klaſſe IV erreicht haben, gehen ohne Prüfung in die 
Klaſſe VI der Mittelſchule über. Die Prüflinge haben Schreibmaterial mitzubringen. 

Es empfiehlt ſich, die Schüler beim Eintritt in das schulpflichtige Alter der Anſtalt guzu- 
führen, ſpäteſtens jedoch mit Beginn des fremdſprachlichen Anterrichts. 

Freiſtellen werden nur dürftigen und durchaus würdigen Schülern gewährt. Bei den Freiſchul⸗ 
geſuchen iſt in jedem Falle die Klaſſe anzugeben. Die Freiſtelle wird zurückgezogen, wenn die Bor- 
aussetzungen, unter denen fie verliehen iſt, nicht mehr zutreffen, insbeſondere, wenn Betragen, Fleiß oder 
Leiſtungen den Anforderungen nicht mehr genügen. Selbſtverſchuldete Nichtverſetzung hat immer den Verluſt 
der Freiſtelle zur Folge. 

Dem Abgange eines Schülers muß vor Beginn des neuen Vierteljahres eine perſönliche oder ſchrift— 
liche Abmeldung durch den Vater oder deſſen berechtigten Stellvertreter vorhergehen. Als letzter Abmelde— 
termin gilt jedesmal der letzte Ferientag. 

Schüler, die nach zweijährigem Beſuch einer Klaſſe das Ziel derſelben nicht erreichen, werden in der 
Regel entlaſſen. 

Geſuche um Beurlaubungen der Schüler und um deren zeitweife Befreiung von einzelnen Unterrichts— 
gegenftänden find durch den Vater oder deſſen Stellvertreter mündlich oder ſchriftlich bei dem Rektor einzu— 
reichen. 

Erkrankungen der Schüler find möglichjt ſofort dem Klaſſenlehrer bezw. dem Rektor zu melden. 
Dauert die Erkrankung vorausſichtlich länger als eine Woche, ſo iſt ein ärztliches Atteſt einzureichen. 

Die Sprechſtunde des Rektors iſt an den Schultagen von 10—11 Uhr im Amtszimmer der Knaben— 
Mittelschule. Die Ordinarien find in 1 oder 2 Stunden wöchentlich, ſowie vor und nach dem Unterricht 
im Schulhauſe zu ſprechen. Ju beſonders dringenden Fällen nehmen der Rektor und die Lehrer Beſuche 
von Familienangehörigen der Schüler auch in den Pauſen an, jedoch nie während der Anterrichtsſtunden. 

Zu der „Berechtigung der Mittelſchulen“ äußerte fic) der Kultusminiſter von Trott zu Solz in 
der 46. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 11. März 1911 folgendermaßen: 

„Es iſt ja richtig, daß wir unter dem Berechtigungsweſen ſchwer leiden. Aber da nun dieſes Syſtem 
einmal beſteht, iſt es ſchwer, eine beſtimmte Kategorie von Schulen da gaͤnzlich auszuſchließen. Die 
Mittelſchulen find gerade für die Kinder geeignet, die bald, aljo mit dem 15. Lebensjahre, ins praktiſche 
Leben übertreten wollen. Mit dem Kriegsminiſter ift die Vereinbarung getroffen, daß die Abiturienten 


der Mittelſchulen alsbald nach Verlaſſen der Mittelſchulen das Examen für den Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen⸗Dienſt vor der Prüfungskommiſſion ablegen können, ſodaß die Zwiſchenzeit, die jetzt nach der 
Beſtimmung, daß dies Examen vor der Prüfungskommiſſion erſt im ſiebenzehnten Jahre abgelegt werden 
darf, wegfällt. Das bedeutet einen großen Fortſchritt. Die Schüler, die fleißig auf der Schule geweſen 
ſind, werden auch imſtande ſein, unmittelbar nach Verlaſſen der Mittelſchule dieſes Examen abzulegen und 
eher dazu imſtande ſein, als wenn der junge Mann ſich inzwiſchen zwei Jahre in der Praxis aufgehalten hat. 
Damit wird ein geeigneter Weg gefunden, um einerſeits zu vermeiden, daß der Charakter der Mittelſchule n 
verändert wird, andererſeits den Mittelſchülern die Möglichkeit gegeben, das Einjährigen-Examen abzulegen. 
Aber ſchon jetzt beſtehen für die Mittelſchulen verſchiedene Berechtigungen: Die Mittelſchüler haben 
die Anwartſchaft für den mittleren Poft- und Telegraphendienſt, für den Eintritt in die Vorklaſſen 
der höheren Maſchinenbauſchule, für den Eintritt in die 2. Präparandenklaſſe und für den Subaltern⸗ 
dienſt der Kommunen. Wir werden die Mittelſchulen immer mehr fördern, und auch die Gemeinden 
bringen den Mittelſchulen großes Wohlwollen entgegen.“ 

Zu den bereits vorhandenen Berechtigungen dürften in kürzeſter Friſt weitere zugeſtanden werden. 
Dem Königlich Preußiſchen Staatsminiſterium liegen entſprechende Anträge zur Beſchlußfaſſung vor. Es 
ſteht zu erwarten, daß demnächſt hinſichtlich des Eintritts in die mittleren Fachſchulen und die mittleren 
Laufbahnen des Reichs- und Staatsdienſtes zuſtändigerſeits Bekanntmachungen ergehen werden. Seitens 
Kriegsminiſters ift den Abſolventen Vitufiger Mittelſchulen die Anwartſchaft auf die Zahlmeiſterlaufbahn 
eröffnet worden. 


Ferienordnung für das Schuljahr 1911/12. 
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Schluß Beginn 
des Anterrichtes 
Oſtern Sonnabend, den 1. April. Donnerstag, den 20. April. 
Pfingſten Donnerstag, den 1. Juni. Donnerstag, den 8. Juni. 
Sommerferien Sonnabend, den 1. Juli. Donnerstag, den 3. Auguſt. 
Herbſtferien Freitag, den 29. September. Donnerstag, den 12. Oktober. 
Weihnachten Freitag, den 22. Dezember. Donnerstag, den 4. Januar 1912, 


Schluß des Schuljahres: Sonnabend, den 30. März 1912. 


VI. Verzeichnis der Schüler, die das Abſchluß— 
zeugnis erhielten. 
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Nr. Namen be j des Vaters feſſion][ Ans | Satie Berufswahl 
Tag M. Jahr“ Ort n Eee 
9 pS | ftalt] I 
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1.] Dalig, Otto 21. 4. 97 Thorn Rentier, ev. | 8 | 1 | Lehrer 
| Thorn 
2, | Friſchkorn, Ernft 2. 11. | 95 | Danzig Polizeiſergeaut, ev. 8½1½ Kaufmann 
| Thorn 
3. | Friſchkorn, Oskar 6. 4. 97 Thorn polizeiſergeant, 7 L Buchhalter 
| Thorn 
4.] Gaida, Franz 11. 11. 96 Thorn Privatſekretär +, kath. 6 1 | Kaufmann 
| | Thorn 
5.1 Goertz, Artur 9. 8. 96 Thorn Schneidermeiſter, ev. 7½1½ ] Buchhalter 
Thor 
6. | Hartmann, Mar 28. 5. 96 Siegfrieds⸗ iſter, kath. 51/, Bahnmſtr. 
| dorf b. Schönſee 
7.] Hollatz, Walter 4. 11. 96 Thorn Bäckermeiſter, ev. 8 1 Kaufmann 
| Thorn 
8.] Klinger, Hugo 6. 2. 96 | Thorn Oberpoſtſchaffner, ev. 8 1 | Kaufmann 
Thorn 
9. | Krüger, Paul 16. 4. 96 Adamsdorf, Lehrer, Thorn (au || ti) 1 | Kaufmann 
Kr. Graudenz 
10. | Kunow, Walter 6. 10. 95 Halle a. S. | Brandinſpektor, ev. 3¼ ] 2 | Bau- 
Thorn gewerksiſtr. 
11.] Kunow, Siegfried 18. 5. 97 Halle a. S. | Brandinſpektor, ev. 3% 1 Lehrer 
Thorn 
12, | Laszkiewicz, Rudolf] 29 4. 96 | Stewfen, Poſtſchaffner ev. 8¼ 1¼ | Bau 
Kr. Thorn Thorn gewerksmſtr. 
13.] Makowski, Johann | 25. 6. 93 Mlynietz, Beſitzer, kath. 4 1 | Bau- 
Kr. Thorn Gramtſchen gewerksmſtr. 
14.] Müller, Bruno 8. 9. 96 Thorn Schneidermeiſter, kath. 4 1 Lehrer 
| Thorn 
15.] Müller, Fritz 13 4. 97 Thorn Arbeiter +, ev. 6 1 Lehrer 
| Thorn 
16. | Plot, Fritz 7. 2. 96 Thorn Schirrmeiſter, ev. | 8 | 1 [Waffenmſtr. 
Thorn 
17. | Nutkowski, 14. 9. | 95 | Thorn Zimmermann, kath. 6,11%, | Kaufmann 
Wladislaus | Thorn 
18. | Salewski, Bruno 21. 6. 96 | Thorn Bäckermeiſter, ev. 3½ 1 | Kaufmann 
| Thorn 
19. Scherz, Rudolf 27. 12. 95 Sarnau, Kr.] Molkereiverwalter, ev. | 5 L [Molk. Verw. 
Kreutzburgdſs Gramtſchen 
20. Steinke, Erwin 30. 5. 97 Blotto, Lehrer a. D., ev. 7 2 Lehrer 
Kr. Culm Thorn 
21.] Waſchlewske, Willi 13. 1. 96 Thorn Reiſender, Thorn ev. 9 3 | Kaufmann 
Der Rektor. 
R. Lehnert. 


